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* In Stuttgart hat der Aktionsausschuß flir den Gene¬
ralstreik dem Metailarbeiterverband mitgsteiit, daß der Streik
bei Bosch und Daimler abgebrochen sei. aber zu gegebener
Zeit wieder ausgenommen werde. Also lediglich Waffen¬
stillstand mit der Absicht' auf der einen Seite, Atem zu
schöpfen und den Kamps darin unter allen Umständen wie¬
der aufzunehmen. Was sagt' die Regierung zu dieser
Methode der Streikführer, die nur immer und immer wie¬
der die Arbeiter von der Arbeit wegzerren, und denen gar
nichts daran liegt, daß unser Wirtschaftsleben vollends ganz
zu Grunde geht. Ist es nicht eine Schande, daß aus dem
glänzendsten Industriestaat der Welt, — vor dessen Wirt¬
schaftskraft die ganze Welt staunend stand, der aber auch
den Neid der ganzen Welt auf sich gezogen hatte, — nicht
einmal soviel Waren mehr herauszuholen sind, daß damit
ein paar deutsche Schiffe, die Lebensmittel für uns aus
Amerika holen sollen, beladen werden können, sodaß diese
Schiffe Sand als Ballast ausnehmen mußten. Wenn diese
traurige Tatsache nicht geeignet ist, unsere Arbeiter aufzu-
rütteln, dann ist Deutschland unrettbar der Suggestion des
Bolschewismus verfallen.

In Berlin tagt zur Zeit der (2.) Kongreß der Ar¬
beiter-, Bauern- und Soldatcnrüte Deutschlands, der
von dem Präsidenten der preußischen Landesversammiung,
Leinert, mit der Mahnung begrüßt wurde: Das deutsche
Volk stehe vor einem Abgrund, wenn die Vernunft nicht
siege. Daß diese Vernunft noch nicht auf dem Wege zum
Siege ist, merkte man dann sofort an der Rede des Vor¬
sitzenden des Bollzugsrats der Berliner Arbeiterräte, der
olle Schuld an der wirtschaftlichen und politischen Anarchie
dem Zentralrat der A.- und S .-Räte und den Mehrheits¬
sozialisten in der Neichsrcgierung zuschob, die den Arbeiter-
räten in den Arm gefallen seien. Richard Müller meint
damit natürlich, daß man nicht alle Forderungen der Un¬
abhängigen erfüllt hat, und daß man den Spartakisten und
ihren Eewaltstreichen entacqeugctreten ist. In der Frage
der Sozialisierung, sagte Müller, habe der Zenlralrat völlig
versagt, und der Gouverneur von Berlin, Echöpflin,
habe direkt und öffentlich Streickbrecher geworben.
Nach Müller kam der Mehrheitssozialist Kalaski zu
Wort. Er bezeichnete es als einen Schimpf für das deut¬
sche Volk, daß man deutschen Boden ohne Not preisge¬
geben habe. Helfen könne uns nur ein Volksheer ans
ösm Boden der allgemeinen Dienstpflicht und mit einem
zuverlässigen Offizierskorps. Sonst sei das deutsche Volk
verloren. Wenn der Zusammenbruch komme, so seien die
Unabhängigen am Meisten schuld daran. Unabhängige und
Kommunisten hätten von dem wahrhaft revolutionären Geist
keinen Hauch verspürt, wenn sie sich einfach auf Kritik und
Anklage zurückzögen. Wenn man die Wirtschaft plan¬
mäßig durch sinnlose Streiks ruiniere, dann trage man ge-

. rode dazu bei, das deutsche Volk dem Hungertode zu
überantworten. Die allgemeine Demoralisation habe auch
das Proletariat ergriffen. Die erste Vorbedingung für den
Wiederaufbau unserer Volkswirtschaft sei die Wiederbele¬
bung der landwirtschaftlichen Erzeugung. Dazu sei erfor¬
derlich. daß 1V» Millionen Arbeiter aus den Städten auf
das Land geschafft werden. Dagegen machen dte Unab¬
hängigen Front, weil das die„Freizügigkeit" beeinträchtige.
Wir glauben eher, daß sie die Arbeiter deshalb nicht auf
das Land lassen wollen, weil sie dann keinen Anl)ang von
Arbeitslosen mehr hätten, den sie für ihre Zwecke bisher
benützt haben. Und dann würde wieder Ruhe in die Ar¬
beiterschaft kommen. Und das will,man auf dieser Seite
ebenfalls nicht, weil man immer noch nach, phantastischen
Zielen strebt. Man sollte doch an den „Errungenschaften"
des Bolschewismus genug haben. Kalaski wies darauf hin,
das; die Bolschewisten in Rußland eingesehen hätten, daß sie der
Lndustcie nickt Herr werden könnten, dann hätten sie zum
Terror gegriffen und das Ergebnis sei der Ruin gewesen.
Es ist ja auch für jedermann, der noch zu nüchterner
Ueberleguug fähig ist, klar, daß eine Klasse von Teilnehmern
an der Volkswirtschaft, die bisher nur ausführende Organe

wissenschaftlichen, technischen und organisatorischen
Willens waren, mM von heute auf morgen die Herrschaft
über einen so komplizierten Apparat übernehmen können,
wie ihn der moderne Industriestaat darstellt. Daran muß
letzten Endes der sog. Vollsozralisieruygsgedanke scheitern.

Denn wenn keine straffe Organisation mehr in einem Be¬
triebe ist, dann geht er zugrunde. Das haben wir wahr¬
haftig doch bisher genügend kennen gelernt.

In Bayern herrscht* nach der Ausrufung der Räte¬
republik ein Chaos. Die alte Regierung, die vom recht¬
mäßig gewählten Landtag bestätigt worden ist, hat sich nach
Bamberg zurückgezogen, und hat von dort einen Ausruf an
die Beamtenschaft erlassen, daß sie die einzige Inhaberin
der höchsten Gewalt in Bayern sei, und daß nur ihren
Anordnungen und Befehlen Folge geleistet werde muffe.
Auf dem Lande wird die Räterepublik auch nicht aner-
kaimt. Nur in den größeren Städten haben die Räte
ebenfalls die Gewalt an sich gerissen.. Wie aus Nürnberg
gemeldet wird, haben die Bauern Frankens, der Oberpfalz
und des Rieses sich zu gemeinsamem Vorgehen zusammen-
geschlossen, und die Bauernschaft Oberbayerns, Schwabens
und des Allgäus hat sich mit diesen solidarisch erklärt, in
dem Sinne, daß nur das alte Ministerium
und der Landtag  von ihnen anerkannt  werden.
Ueber München und Augsburg wurde die Lebensrnittkl-
sperre verhängt, bis in München die Räteregierung zurück^
getreten sei. Die Reichsregierung anerkennt die Räteregie-
runq ebenfalls nicht, weil siê nur eine von einer gesetz¬
mäßig gewählten Volksvertretung eingesetzte Regierung
anerkennen kann. Wie der Konflikt enden soll, weiß man
noch nicht. Die Kommunisten, die von dem fanatischen
Russen Dr. Levien geführt werden, finden diese Räterepu¬
blik noch nicht nach ihrem-Geschmack, weil in der Regie»
mng noch Vertreter der Mehrhcitssozialisten seien. Und
die Unabhängigen seien auch nicht für eine kommunistische
Republik geeignet. Es wird dasselbe in der„Roten Fahne"
die Ausrufung einer reinen proletarischen. Republik gefor¬
dert. Und so geht der Wahnsinn. fort bis ins Endlose,
solange die Urheber dieses Bakterienherdes nicht unschädlich
gemacht werden. Dazu sollte sich die Regierung die ' /»,
des werktägigen Volkes hinter sich hat. endlich aufraffen.
Freiheit bedeutet nicht Zügellosigkeit. Wenn aber jetzt
wieder in allen Ecken des Reichs — auch im rheinisch-
westsälischen Industriebezirk und in Berlin beginnt es
von neuem zu brodeln — Streiks und in ihrer
Folge politische Putsche organisiert werden, so muß endlich
mit aller Schärfe vorgegangen werden, damit die politischen
Hintermänner nicht mit zynischmi Lächeln schreiben können:
„Der Streik wird zu geeigneter Zeit wieder ausgenommen."
Es ist zu hoffen, daß bald alle Schichten des Volkes ein-
sehen, daß die endlosen Streiks uns ins Verderben führen
— zur Freude unserer Feinde, die das schon lange er-
sehnt haben. 0 . 8.

Abbruch des Generalstreiks.
Am Montag abend wurde in den Straßen Stuttgarts

nachstehendes Flugblatt verbreitet: Arbeiter, Arbeiterinnen!
Der Generalstreik ist abaebrochen. Am Dienstag, 8. April,
wird die Arbeit geschloffen ausgenommen. Geht wie
Ihr am Montag vor acht Tagen die Betriebe verlassen
habt, morgen wieder geschlossen hinein. Arbeiter! Rüstet
zu neuem Kampf! Sorgt vor allem dciftir. daß die
während des Kampfes Verhafteten frcigelasseir werden!
Fordert, daß die Streiktage bezahlt werden! Es lebe das
internationale revolutionäre Proletariat. — Aktionsaus¬
schuß und Streikleitung des geeinigten Proletariats.

Ruhe in Stuttgart.
Stuttgart . (Amtlicker Bericht vom8. Avril, abends

7 Uhr.) In Stuttgart vollständige Ruhe. Die Arbeit ist in
den meisten Betrieben wieder ausgenommen. Bis Donners¬
tag hofft man die ganze Stadt mit Gas versehen zu können.

EegerrstrSmnnge« gegen die Räterepublik.
Bamberg, 7. April. Abgeordnete aller bürgerlichen

Parteien der drei fränkischen Regierungsbezirke haben
untereinander Fühlung genommen und erheben einmütig
Protest gegen die Ausrufung Bayerns zu einer Räte¬
republik. Sie erklären: „Bereits am letzten Sonntag
den 6. April hat auch die MchrheitssozialLemokratie sich
aus politischen und wirtschaftlichen Gründen gegen die
Ausrufung einer Räterepublik ausgesprochen. Wir for¬
dern die Beamtenschaft und das gesamte werktätige Volk
Bayerns, Arbeiter, Bauern und Bürger aus, sich hinter
wirtschaftliche Absperrung Bayerns und durch sie das voll»

den vom vskk gewählten Landtag zu stellen. Die gesamt»
Bevölkerung Nordbayerns und die Presse werden hier¬
mit gewarnt, sich durch den Terror einer verschwindenden
Minderheit vorwiegend von Leuten überwiegend aus¬
ländischen Geblüts ernschöchtern zu lassen. Der Augenblick
ist so ernst wie noch nie. Bayern hängt über einem Ab¬
grund. Wenn es vor dem Sturz nicht bewahrt wird, ist
alles verloren; dann hat Bayern im Indern Brudermord,
Plünderung und Hungersnot. Eine weitere Folge ist die
ständige Erliegen unseres Wirtschaftslebens, die Stilleg¬
ung unseres Eisenbahnverkehrs und ebenso das Aushöre«
jeder Kohlen- und Lebensmittelzusuhr. Das Ausland
hat jede ErnährungsLeihilf» an ein bolschewistisches Bay¬
ern abgelehnt. Eine Hilfe von Rußland und Ungarn ist
ausgeschlossen, da diese Länder selbst durch Hungersnot ge»
peinigt find. Der Friedensschluß wird verzögert und
viele Tausende von bayerischen Kriegsgefangenen bleibe»
in der Knechtschaft des Auslandes. Die Euch dieses sagen,
sind Eure Landsleute, nicht landfremd« Menschen, di« vs»
Bayer» noch vor wenigen Monaten nichts wußten und
denen Euer Schicksal gleichgültig ist."

Z« den Vorgängen in Magdeburg.
Magdeburg, 8 April. Die Arbeiterschaft mehrerer

Betriebe ist in den Ausstand getreten zum Protest gegen
die Verhaftung des Führers der Unabhängigen, Brande»
und zweier Mitglieder des Soldatenrates, die verdächtig
sind, an den geqenrevolntionären Umtreibe» im 4., 6. und
21. A.-K. beteiligt zu sein.

Berlin, 8. April. Bon zuständiger Seite wird uns
mitgeteilt: Wegen des Versuches, eine Militärrevolte in
Magdeburg und Umgegend und in anderen Garnisonen hee-
oorgerusen zu haben, sind in Magdeburg mehrere Verhaft
ungen vorgenommen worden. Der bekannteste der in Hast
genommenen Leuten ist der frühere Reichstagsabgeordnet«
Brandes, der Mitglied der U. S . P . war. Der Berliner
Bollzugsrat, dem von Magdeburg aus heute morgen diese
Verhaftung gemeldet worden ist, hat beim Reichswehr-
minister interveniert und ihm mitgeteilt, die Magdeburger
Arbeiter hätten erklärt, sie würden solange streiken, bis
Brandes wieder freigelaffen wird. Darauf ist der Bescheid
erteilt worden, daß Brandes unter allen Umständen der
Prozeß für die Straftaten gemacht werde, deren er schuldig
sei. Eine Freilassung käme nicht in Betracht. Vom ge¬
sunden Sinne der Mageburger Arbeiterschaft, der sich so
oft bewährt hat, darf erwartet werden, daß sie sich nicht
zu einem Streik mißbrauchen läßt, zu Gunsten eines
Mannes, der mit einer unglaublich frivolen Leichtfertigkeit
den Versuch gemacht hat, das Land in einen neuen schweren
Bürgerkrieg zu stürzen.

Die Opfer der letzten Unruhen in Berlin.
Berlin, 9. April. In der gestrigen Sitzung des

Untersuchungsausschusses der preußischen Landesverjammlung
über die Berliner Unruhen teilte, wie das „Berliner Tage¬
blatt" berichtet, Regierungsrat Dr. Doys mit, daß bei den
Ianuarunruhen 183 Personen und bei den Unruhen im
Mürz 1175 Personen getötet worden find, darunter-
etwa /,o Soldaten.
Zup Verankerung de» Rätesystems

in der Verfassung.
Berlin, 7. April. In der Begründung zu dem Ge¬

setzentwurf betreffend Verankerung des Rätesystems in der
Reichsverfassiing wird u. a. ausgesührt. In dem Entwurf
eines neuen Artikels 34 s der Reichsverst.,,..iig wird der
Versuch gemacht, den Rätegedanken verfassungsrechtlich zum
Ausdruck zu bringen. Es kann dies dem Wesen der Ver¬
fassung entsprechend nur in allgemeiner Form geschehen. Die
Ausführungen im einzelnen müssen einem Spezialqcsetz Vor¬
behalten bleiben, das möglichst bald der Nationalversamm¬
lung vorqelegt werden soll. In diesem Gesetz wird auch
das Verhältnis der in dem Entwurf vorgesehenen Einrich¬
tungen zu anderen sozialen Selbstvcrwaltringskörpern. z. B.
den Arbeitsgemeinschaften, zu bestimmen sein. Auf den
Grundgedanken, daß der Arbeiter nicht nur Arbeiter sondern
auch Produzent ist, bauen sich die beiden Rechtssormen aus,
welche das Gesetz der neuen Bewegring zur Dersugwrg
stellen wolle: ^

1. Der Arbeiterrat (Betriebs -, Bezirks».
arbeiterrat). . > N"-



^ H Mr M ^ rTscha f t rr as (Bezirks , unb RÄchK"
wirtschaftsrat ) .

Dem Arbeiterrat fällt die Vertretung der sozialen und
Wirtschaftlichen Interessen zu, auch andere Angelegen¬
heiten , die Arbeiterinteressen berühren . Vor allem das
Wohnungs - und Gesundheitswesen mutz in den Arbeiter-
räten wahrgenommen werden . Die Arbeiterräte sind
ihrem Wesen nach die Verwirklichung der alten Arbeiter¬
forderung nach der Errichtung von Arbeiterkammern . Die
Betriebsarbeiterrät 'e werde » erweiterte Funktionen der
Arbeiter - und Angestelltenausschüsse zu übernehmen haben.
Es müssen ihnen auch solch Aufgaben zugewiesen werden,
jdie bisher die Arbeiter - und Angestelltenausschüsse - ei
ihrer rein sozialpolitischen Einstellung nicht besessen haben.
Solche Aufgaben liegen auf wirtschaftlichem Gebiete . Ob
!bie Betriebsräte neben den bereits bestehenden Arbeiter¬
und Angestelltenausschüssen eingerichtet werden sollen , oder
rn diesen Ausschüssen oder in den Betriebsräten aufgehen
sollen , bleibt der Entscheidung durch das in Aussicht ge¬
trommene Reichsgesetz Vorbehalten.
! Die in dem Gesetz in Vorschlag gebrachten Wirt-
Fchaftsräte  sirrd dazu berufen , den Arbeiter als Pro¬
duzenten an der gesamtwirtschaftlichen Tätigkeit zu betei¬
ligen . Den Wirtschaftsrätrn mutz in der Gestaltung ihrer
Geschäftsordnung und Geschäftsvertsilung möglichst weit¬
gehend Freiheit eingeräumt werden , damit sie in der
Lage find , für die Bedürfnisse der einzelnen Wirtschafts
zwerge und für andere besondere Aufgaben , dir ihnen an-
gemessenen Einrichtungen zu schaffen. Die gesetzliche So¬
zialisierung kann durch die gesamte wirtschaftlich « Tätig¬
keit der Wirtschaftsräte gesörde -i. werden . Das Recht zur
gesetzgeberischen Initiative , das den Wirtschaftsräten und
den Arbeiterräten zustehen soll, ist geeignet , das poli¬
tische Parlament jederzeit unmittelbar vor die wichtigste
Lebensfragen zu stellen , die das wirtschaftliche und soziale
Leben aufwirft . Es ist weiter wstnschenswert , datz beson¬
dere Aufgaben der sozialpolitischen Verwaltung der all¬
gemeinen Verwaltung entzogen und aus die Wirtschafts¬
räte übertragen werden . Diese Selbstbestimmungsorgani-
sation dient dem Staate , der in seiner Gesetzgebung ent¬
lastet wird , und dient der Wirtschaft , deren regulierende
Arbeit versachlicht wird , wenn die Beteiligten sie selbst
tn mittelbar gestalten.

Zm MjseilsWMs- mr Mdemstsge.
Die Haltung Wilsons.

Rotterdam , 9 . April . Der Londoner Korrespondent
des „Nieuwe Rotterdämschen Courant " berichtet, daß die
Nachrichten aus Paris widerspruchsvoller seien als je. Der
Korrespondent des „Daily Erpreß " melde , aus gewöhnlich
out unterrichteten amerikanischen Kreisen verlaute , daß Wil¬
son über den Verlauf der Verhandlungen sehr unzufrieden
sei. Er werde vielleicht nach Amerika zurückkehren , ehe
oer Friedensvertrag fertig sei, und dann würden die Ver¬
einigten Staaten mit Deutschland einen Sonderfrieden
schließen. Die Danziger Frage sei endgültig entschieden.
Danzig werde Freihafen werden . Die Polensrage werde
durch die Judenverfolgungen noch komplizierter . In Parts
befinde sich eine amerikanisch -jüdische Abordnung , die ver¬
suchen wolle , non den alliierten Garantien für den Schutz
der jüdischen Bevölkerung in Polen zu erhalten.
England verlangt Ersatz ssir 8000 Schiffe

samt Ladung.
Amsterdam , 8 . April . Der „Telegraaf " meldet aus

London : Bonar Law teilte im Unterhause mit , daß er vor
der Veröffentlichung des Berichtes der interalliierten Kom¬
mission keine Mitteilung über die Vergütung für die 8000
britischen Schiffe nebst Ladung machen könne , die während
des Krieges vom Feinde zerstört worden seien. Man dürfe
aber durchaus nicht den Schluß ziehen , daß die Regierung
sich über die verlangte Schadenvergütung nicht einig oder
daß einer der Alliierten dagegen sei.

50 Milliarden als erste Entschädigungsrate,
Haag , 8 . April . Der „Nieume Courant " meldet aus

Paris : Der Optimismus in den Kreisen der Konferenz
taffe keinen Zweifel übrig , daß man binnen einigen Tagen

einem gre :- cr-n Ergebnis zu kommen hofft. Die
.Abendblätter vom April teilen mit , daß man sich über
o .'e finanzielle Nc .,. n::ig^ geeinigt habe . Eine nter einzu.
setzende Kommission , me einen mehr oder n. . . . .. r binden¬
den Charakter haben solle, wird mit der Untersuchung der
finanziellen Tragkraft Deutschlands betraut werden , sobald
es sich wieder in einem normalen Friedenszustand befindet
und dann festgesetzt werden könne , was Deutschland in den
nächsten Fahren zu bezahlen vermöchte . Gleichzeitig wird
die Kommission den Auftrag erhalten , ln den neutralen
Ländern , besonders Argentinien und Brasilien , (um dort
den Deutschen Einfluß auszuschalten !) die Aktiva Deutsch¬
lands festzustellen. Nach dem „Newyork Herold " werden
dis Assoziierten verlangen , daß Deutschland am 1. Tennin
einen Betrag von .11 V-— 13 Milliarden Dollars bezahle.
(Das wären etwa 50 Milliarden Mark .)

Keine Waren zur Ausfuhr.
Berlin , 9 . April . Die ersten in Deutschland eiuge-

troffenen Lebensmittelschiffe der Entente haben , wie eine
sozialdemokratische Korrespondenz meldet , mit Ballast wieder
vussahren müssen, weil in Deutschland nicht einmal soviel
Waren zur Ausfuhr zusammenzubringen waren , daß die
daar Lebensmittelschifse damit hätten beladen werden können.
Wie der „Vorwärts " seststellt, konnten wir für die Lebens«
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füllung der Bunker zur Stelle schaffen.

Die Lockspeise für Holland.
London , 8. April . „Daily Mail " erfährt , daß die

Kommission für die Festsetzung der Grenzen der Zentral-
möchte folgende Sätze in die Artikel die sie für die Ein¬
fügung in den Friedensverirag vorschlägt , ausgenommen
hat : Die assoziierten Regierungen werden , wenn Holland
dämm ersucht, innerhalb eines Jahres nach Unterzeichnung
des Friedens den Völkerbund auffordern , eine Kommission
für die Verbesserung der holländisch - deutschen Grenze
an der Ems -Mündung zu ernennen , um Holland freien
Zugang nach Delszyl durch holländische Gewässer zu ver¬
schaffen. Deutschland muß dann auf alle Rechte über Kleve,
Mörs , Geldern , Kempen , Rees und Borken verzichten.
Die assoziierten Mächte werden Holland soviel Rechte zu¬
sprechen, als es annimt und der Völkerbund bewilligt . Die
übrigen Teile werden Deutschland zurückgegeben . — So
sehen die Rechtsgrundsätze aus , nach denen die Alliierten
im Völkerbund handeln wollen.

Unterbrechung der Demobilisation
der französischen Armee.

Berlin , 8 . April . Die französische Regierung soll
nach dem „Berliner Tageblatt " beschlossen habeiy die Demo¬
bilisation der französischen Armee bis zum 15 . Mai zu

Italien und Oestreich.
Wien , 8 . April . Dis „Zeit " erfahrt von gut untek-

richteter politischer Seite , daß Italien unter Hinweis auf
die Bestimmungen des Waffenstillstcmdsvertrages tn äußerst
höflicher Weise einen Schritt zum Zwecke der Verringerung
der .Volkswehr unternommen habe.

Immer , wieder das angelsächsisch -japanische Fntrigen-
Sprel.

Amsterdam , 7 . April . Dem „Daily Telegraph " wird
aus Tokio gemeldet , "daß Minister Uchida im japanischen
Parlament eine Rede über die äußere Politik Englands
hielt , in der er sagte , daß die Regierung dafür sorgen
werde , daß alle gesetzlichen Maßregeln gegen die Einwande¬
rung von Japanern nach den verschiedenen Ländern auf¬
gehoben werden . Dies würde die logische Folge des
Völkerbundes sein, aus dessen Zustandekommen die Regier¬
ung großen Wert lege. Was die früher deutschen Inseln
im Stillen Ozean anlangt , so müsse man bedenken , daß
die Konferenz im Prinzip den Mandatgrundsatz angenom¬
men habe . Minister Uchida erklärte , der Völkerbund werde
keineswegs die Bande lösen, die Japan mit England ver¬
binden . Japan werde im Gegenteil fester als je am Bunde
mit England festhalten . Wie der „Daily Telegraph " mel¬
det , hat die Erkläning Uchidas über das Festhatten am
japanisch -englischen Vertrag in Paris das größte Aufsehen
erregt , besonders da an demselben Tage , als man die
Rede Uchidas las , die Meldung eintraf , daß eine japanische
Gesellschaft eine Konzession für große landwirtschaftliche
Unternehmungen in Nieder -Kaliformen von der mexikanischen
Regierung erworben habe , was für Amerika eine unan¬
genehme Verletzung der Monroe -Lehre bedeute . Diese
Konzession würde in einem kulttwierten Lande von ge¬
ringerer Bedeutung seim Man müsse jedoch bedenken , daß
in Mexiko stets das größte Durcheinander und große Ab¬
neigung gegen die Bereinigten Staaten herrschte und datz
Amerika um in den Krieg getreten sei, nachdem ersichtlich
war , daß in Berlin an der Bildung eines deulsch-
japamsch - mexikanischen Bündnisses gearbeitet wurde.
Es sei fraglich , ob man sich in Zukunft einen Völkerbund
vorstellen könne , bei dein ein englisch - japanisch -mexi¬
kanischer Dreibund bestehe . Die Japaner werden sich
von den Angelsachsen noch genau so reinlegen lassen wie die
Deutschen , die das angelsächsisch-romanische Spiel mit
doppelten Rollen auch zu spät erkannt hatten . Die Schristl.

Korea will auch wieder unabhängig werden.
Bern , 6 . April . Die Pariser Ausgabe des Newyork

Herold erfährt , datz eine koreanische Delegation nach Paris
unterwegs ist, um die Sympathie und Unterstützung der
Friedenskonferenz für die Anwendung des Selbstbestim-
mngsrechtes auf Korea zu erbitten ^ — Da werden die
I . paySt ihre Freude daran haben.

U. .,We Nachrichten.
Die französische „Kultur " .

Die Kultur der Franzosen , das erfahren wir immer
wieder , steht im umgekehrten Verhältnis zu dem Auf¬
heben , das sie davon machen . So haben sie am 5. März
das Löwendenkmal bei St . Privat (in der Nähe von Metz)
schwer beschädigt und in gemeinster Weise besudelt . Auf
den Kopf des Löwen wurde ein französischer Stahlhelm
gesetzt und das ganze Denkmal vier Tage später von dem
Sockel herabgeworsen . In derselben Nacht sprengten die
Zerstörer das Denkmal des 1. Garderegtments zu Futz mit
Dynamit , so datz am 9. März , morgens , das Fundament
zertrümmert war und die große Engelsfigur am Boden
lag . Es ist zu erwarten , datz auch alle übrigen auf den
Schlachtfeldern um Metz stehenden Denkmäler der Zer¬
störungswut der Franzosen zum Opfer fallen . Die fran¬
zösischen Denkmäler in den elsäffischen und lothringischen
Städten und auf den Schlachtfeldern sind von den soge¬
nannten „Barbaren " nie beschädigt , sondern in liebevoll¬
ster Weife behütet und geschmückt worden,

ist PkstA.'
Die Wiener „Arbeiterztg ." erzählt das folgende rA

zende Ceschichtchen aus Prag : Ein tschechisches Damen¬
komitee wollte seine französischen Sprachkenntnisse dartuii
und veranstaltete einen Eesellschaftsabend . zu dem di^
französische Militärmission eingeladen wurde . Um aber
doch ganz sicher zu gehen , und wäre es auch L lg Potemkin.
verschrieb man sich für den Gesellschaftsabend alle wasch;
echten 'Französinnen , deren man in Prag habhaft werde»
konnte . Und der hohe General , der erschienen war , sreuts
sich der französischen Sprachkultur der Tschechen. Mir
Fräulein agnoszierte er aber als Pariserin . — „Mein
Fräulein , zu welchem Zwecke sind Sie denn nach Prag
gekommen ? " — Mademoiselle sagte wahrheitsgetreu : „Am!
hier deutsch zu lerne  n ." — „Deutsch . . . in Prag ?!'!
— »Za , Herr General , hier man spricht man ein reines
von jedem Dialekt freies Deutsch . . ." — „Hier . . . iy
Prag ? !" — „Gewitz ! Auch sonst ist hier das deutsche Gef.
stesleben . . ." Damit endet das Geschichtchen. Denn
wenn man noch so eindrucksvoll das übliche „Tableau !"
sagen wollte , vermöchte man doch nicht der plötzlichen Nie¬
senlänge der beteiligten Komiteegesichter gerecht zg
werden . , '

Ein wertvolle Bereicherung
des ungarischen Kommurristenfonds.

Berlin , 9 . April . Nach einer Meldung des „Berliner
Lokalanzeigers " aus Budapest , wird im Schloß des Fürsten
Nikolaus Esterhazy in Franko gegenwärtig im Aufträge
der Rnteregierung eine Inventur ausgenommen . Die In¬
ventarisierungskommission entdeckte in einer dicken Manet
des Schlosses viele Millionen betragende Gold -, Juwelen-
und Siiberwerte , die vor etwa 3 bis 3 Wochen eingemcmerl
worden sind. Der Schatz wurde mit Beschlag belegt.
Kundgebungen in Paris zur Erinnerung an IaurSs .'

Paris , 7 . April . (Havas .) Die Manifestationen der
Union der Syndikate und der sozialistischen Bereinigungen
zur Erinnerung an IaurLs zogen viele Teilnehmer herbes
Der Zug mit den Vertretern der Sozialisten , Branting unir
Van der Velde an der Spitze , zog unter Absingung der
Marsaillaise durch die Straße . Der Zug defilierte an der
Büste Iaurös vorbei und löste sich dann auf.
Die elsäßischen Sozialisten gegen die Freisprechung

des Mörders IaurLs.
Bern , 7 . April . Nach der "Humanite " haben die

elsaß-lothringischen Sozialisten in einer Straßburger Ver¬
sammlung gegen die Freisprechung Villatns protestiert , dis
eine Ohrfeige nicht nur an die sozialistische Arbeiterschaft
sondern an die sämtlichen Arbeiterkreise sei, und haben sich
bereit erklärt , mit aller Kraft für die Verwirklichung des
Sozialismus zu arbeiten.

Am ZM u»d Land. !
Calw , den 9 . April 1919^

Dienstnach richten . -
Uebertragen wurde , durch Entschließung der Staats«

regiemng je eine Oberreallehrerstelle an dem Realprogym¬
nasium und der Realschule in Calw dein Hilfslehrer Bern¬
hard Wamsler an der Realschule in Ellwangen mrd an
der Stöckachrealschule in Stuttgart dem Hilfslehrer AisonS
Schmid an dem Realprogymnasium in Calw.
Sperrung der Lebensmittelsenduugen in Bayerns

Das bayrische Kriegswucheramt läßt , wie man dem
„Neuen Tagblatt " mitteilt , keine Postsendungen mit Lebens¬
mitteln nach Württemberg durchgehen ; vielmehr werden drei
Lebensmittel herausgenommen und beschlagnahmt . Der
Empfänger erhält nur eine entsprechende Mitteilung . Eg
wäre zn erwägen , ob Württemberg nicht ein ähnliches Ver¬
fahren einschlagen soll. Die Preise im Hamsterverkeift
würden ohne Zweifel sofort sinken , wenn norddeutsche Aus-,
Käufer nicht mehr wie bisher Phantasiepreise bieten würden «'
In gleichem Sinn wird dem Blatt geschrieben, daß ge¬
wisse Städte Württembergs angeblich von Studierenden
überfüllt sind. Es handle sich dabei größenteils um Nichts
württemberger , die nur die Knappheit der Lebensmittel durch
Hamstern noch vergrößern und vieles außer Landes schickem

Eemeindewahlsn nach neuem Recht.
Am 18. März ist das neue württemb . Gesetz über daN

GsnreindAvahlrecht und die Gemeindevertretung verküv
digt worden . Der Bürgerausschntz verschwindet . Auf de«
Eemeinderat gehen die in der Eemeindeordnung und in
anderen Gesetzen sowie in Verordnungen dem Gemeinde
rat und Bürgerausschutz und den Beiden Kollegien zu¬
sammen bisher zugewiesenen Befugnisse über . Der neust
Eemeinderat wird in sämtlichen Gemeinden an einem sonst
Eemeinderat zu bestimmenden Sonntag — spätestens je;
doch inr Monat Mai 1919 — neu gewählt . (In Stuttgart
am 18. Mai , von morgens 9 Uhr bis abends 6 UhrU
Die Zahl der neu zu wählenden Mitglieder stuft sich a«
von 40 bis 72 bis herunter an Gemeinden dritter Klaffst
von 6 bis 12 (in Stuttgart sind es 60 Mitglieder ) . In
den Gemeinden mit mehr als 800 Einwohnern erfolgt dis
Wahl nach dem Grundsatz der verhältnismäßigen Verirr»
tung der Wähler , wie bei der Wahl zur Landesversamnu
lung . Die Wahlvorschläge muffen von mindestens 20 in
die Wählerliste aufgenommenen Personen unterzeichne!
werden , sind zwölf Tage vor der Wahl schriftlich einzu»
reichen und müssen ein Merkmal (z. B . Wahlvorschlag d«
Württ . Vürgerpartei oder dergleichen ^ tragen . Wahlvor»
schlage können durch Listenverbindung verbunden werden!
Ast ein vorschriftsmäßiger Wahlvorschlag nicht eingekonü



Men (6 wird ' wie in den kielneck Gemeinden bis zck 668
Wnwohnern nach Art des bisherigen Wahlrechts durch
unmittelbare geheime Stimmabgabe gewählt . In den
„großen Städten " (bis 60000 Einwohner ) hat sich jeder
abstimmende Wähler für einen Wahloorschlag zu entschei¬
den . Namen von Bewerbern dürfen nicht auf verschiede¬
nen Wahlvorschlägen stehen . Die Namen , die auf keinem
Wahloorschlag stehen , werden gestrichen . Der Wähler darf
jedoch innerhalb der zulässigen Gesamtstimmenzahl (z.
B . in Stuttgart 60) den von ihm Gewählten durch Wie¬
derholung der Namen oder Beifügung von Zahlzeichen
<z. B . „2 mal " oder „3 mal ") bis zu drei Stimmen (Ku¬
mulieren ) geben . Ueberschüssige Namen werden gestrichen.
Das Wahlergebnis wird wie bei der Wahl zur National¬
versammlung (Teilung der Höchstzahlen durch 2, 3, 4 usw .)
berechnet.

Für die übrigen Gemeinden - mit mehr als 500 bis zu
50 060 Einwohnern (mittlere u . kleine Städte und Land¬
gemeinden ) gilt das Berhältniswahlverfahren der großen
Städte mit der Erweiterung , daß hier auch das Mischen
(Panachieren ) . also die Freie Liste platzgreift . Die Wäh¬
ler können nach Beliebe » die Namen der von ihnen zu
Wählenden Personen den verschiedenen öffentlich bekannt
gemachten Wahlvorschlägen entnehmen . Auf jedem
Stimmzettel dürfen soviele Bewerber benannt sein , als
Stellen zu besetzen sind . Der Wähler darf auch inner¬
halb der zulässigen Eesamtstimmenzahl ( z. B . 18) den von
ihm gewählten durch Wiederholung der Namen oder Bei¬
fügung von Zahlzeichen ( „2 mal " oder „3 mal ") bis zu
drei Stimmen (Kumulierung ) geben . Bei der Stimmen-
zühlung wird durch Zusammenzählen derjenigen Stimmen,
die auf sämtliche Bewerber eines und desselben Wahlvor¬
schlags gefallen sind, festgestellt , welche Zähl gültiger
Stimmen jeder Wahlvorschlag erhalten hat . Im Fall der
Verbindung mehrerer Wahlvorschläge wird außerdem die
Gesamtzahl der den Bewerbern der verbundenen Wahl-
vorschlägs zugefallenen Stimmen erhoben . Wenn ge¬
wählte Mitglieder nicht in das Kollegium eintreten oder
später ausscheiden , rücken die weiteren Bewerber ein.

Das aktive Wahlrecht steht allen württemb . Staats¬
bürgern ohne Unterschied des Geschlechts zu, die das 20.
Lebensjahr vollendet und im Gemeindebezirk ihren Wohn¬
sitz haben . Zum Militärdienst eingezogene Personen sind
an dem Ort ihrer militärischen Dienstleistung nur wahl¬
berechtigt, . wenn sie dort vor ihrer Einberufung ihren
Wohnsitz gehabt haben . Ist der Wahlberechtigte nicht im
Besitz der bürgerlichen Ehrenrechte , ist er entmündigt,
unter Vormundschaft oder wegen geistiger Gebrechen
unter Pflegschaft gestellt , so ruht sein Wahl - oder
Stimmrecht.

Das passive Wahlrecht für den Eemeinderat kommt
allen wahlberechtigten Personen zu, die das 26. Lebens¬
jahr vollendet haben.

Nicht unter die beschränkenden Bestimmungen des vor¬
stehend Gesagten fallen Militärpersonen , die in einem
festen militärischen Anstellungsverhältnis stehen , wie Mili¬
tärbeamte , und berufsmäßige Offiziere und Unteroffi¬
ziere , sofern sie nicht vorübergehend in den betreffenden
Disnstort abgeordnet sind. Gemeindebeamte brauchen bei
der Annahme der Wahl in den Ecmeiirderat ihr Amt
nicht , wie unter den bisherigen Bestimmungen der Ee-

'meindeordnung , ihr Amt niederzulegen.

Die Wahle « zur Landeskirchenversammkuns.

Im Monat Mai oder anfangs Juni werden die Wah¬
len zur Landeskirchenversammlung in sämtlichen evange¬
lischen Kirchengemeinden Württembergs stattfinden . Die
Versammlung tritt an Stelle der bisherigen Landessynode
und wird eine bedeutungsvolle Aufgabe haben : Die Ver¬
fassung der württemb . evangel . Landskirche ist auf Grund
der neügeschasfenen politischen Lage umzugestalten . Es
ist deshalb auch von besonderer Wichtigkeit , daß als Ab¬
geordnete Männer gewählt werden , welche treu zur evan¬
gelischen Kirche stehen und anderseits die Fähigkeit haben,
mitzuarbeiten am Neubau unserer Kirche . Für jeden
Dekansbezirk ist ein weltlicher Abgeordneter zu wählen,
für die größten Bezirke des Landes auch ein geistlicher
Abgeordneter ; für die kleineren Bezirke ist die Anord¬
nung getroffen , daß je zwei einen gemeinsainen geistlichen
Abgeordneten wählen . Der Bezirk Calw  hat also für
sich selbst einen weltlichen , außerdem zusammen mit dem
Bezirk Neuenbürg einen geistlichen Abgeordneten zu wäh¬
len . Wahlberechtigt sind alle mindestens 25jährigen ge¬
schäftsfähigen männlichen und weiblichen Mitglieder der
evangel . Landeskirche , welche in Württemberg ihren
Wohnsitz oder dauernden Aufenthalt haben , und welche
nicht aus irgend einem Grund an der Ausübung des
kirchlichen Wahlrechts verhindert sind (z. Unterlassung
der kirchl . Trauung oder der Taufe oder Konfirmation
bei Kindern ) . — Auf Dienstag 1. April war nun vom
Dekanatamt Calw eine Versammlung von Vertretern
sämtlicher Kirchengemeinden des Bezirks einberufen wor¬
den , welche eine Reihe geeigneter Persönlichkeiten für die
bevorstehende Wahl namhaft machen sollte . Die Ver¬
sammlung war von etwa 60 Vertretern besucht und wurde
von Dekan Zeller  geleitet . Zunächst wurde über die
Aufstellung eines geistlichen Abgeordneten beraten und
man einigte sich aus folgenden Vorschlag . Von Eemein-
schaftskreisen wurden in erster Linie empfohlen : Pfarrer
Hornberger (Zwerenberg ) und Pfarrer Rieß (Langen-
Lrand ) . Von anderer Seite wurden als geeignete Per¬
sönlichkeiten bezeichnet : Stadtpfarrer Sandberger (Lie-
bsnzell ) und Pfarrer Confer (Calmbach ) . Als weltliche
Abgeordnete wurden vorgeschlagen : Frau Stadtschultheiß
Conz (Calw ) , Fabrikant Blank (Calw ) / Inspektor Luz
(früher Missionar in Kamerun , Stuttgart ) , Städtfchult-
heih Mäulen (Liebenzell ) , Stadtschultheiß Müller (Neu¬
bulach, ) Forstmeister Wurm (Stammheim ) . Sobald der
Termin der Wahl bekannt sein wird , soll in Calw eine
öffentliche Versammlung stattfinden , bei welcher die Vor¬
schläge einem weiteren Kreis von Mitgliedern der Kir¬
chengemeinden vorgelegt und darüber beraten werden
soll, welche von de» genannten Persönlichkeiten in erster
Linie für die Wahl vorgeschlagen werden , um eins Zer¬
splitterung der Stimmen zu verhüten . Der Tag dieser
Versammlung , die für jedermann zugänglich sein wird,
wird im „Calwer Tagblatt " noch bekannt  gegeben
werden.

Zur Frage der Einführung der Sommerzeit.

Der Nationalversammlung ist ein Gesetzentwurf über
die Einführung der Sommerzeit zugegangen . Danach soll
die Sommerzeit am 28 . April 1919 vormittags 2 Uhr
nach der gegenwärtigen Zeitrechnung beginnen und am
15 . September 1919 vormittags 3 Uhr endigen.

Wiederholung abgelehnter RentenautrSge.
Es wird darauf hingewiesen , daß alle Rentenanspnlche

von Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen aus diesen»
Kriege , die bisher abgelehnt worden sind , noch einmal ge¬
stellt werden können .^ Wenn dann im Wege des Ein¬
spruchs die Instanzen der Militärverwaltungsbehörden nicht
zu einer Bewilligung der Rente gelangt sind , kann alsdann
nunmehr auch für jene früher abgelehnten Fälle die Ent¬
scheidung des Militäroersorgungsgerichts (und in letzter In¬
stanz das ReichsmMäroersorguilgsgencht ) angerufen werden.
Nur muß der Antrag bis zum 31 . Dezember 1919 wieder¬
holt sein. Nach diesem Zeitpunkt ist jede Wiederholung
ausgeschlossen.

Stuttgart , 7. April . Die Leute vom „Sozialdemo¬
krat " haben sich am Samstag als sehr geschästsgewanüt
erwiesen . Das Blatt konnte an diesem Tage nicht er¬
scheinen. In den Straßen wurde aber trotzdem eine Num¬
mer des „Sozialdemokrat " zum Kaufe angeboten und zwar
eine „historische Propagandanummer " . Eifrig wurde nach
dieser „historischen" Nummer gegriffen . Sie bestand lt.
Schwab . Tagwacht , in einer Ausgabe , die einige Wochen
alt ist ! Der „ Sozialdemokrat " hatte die Sensationslust
des Publikums benutzt, um seine alte Makulatur zu guten
Preisen an den Mann zu bringen.

Sprechsaar.
Für die unter dieser Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die

' Redaktion nur di« preßgeschliche Verantwortung.

Zur Frage der Erschließung von Bauplätzen.

Wie aus dem letzten Rathausbericht (Eemeinde-
kollegiensitzung ) ersichtlich ist, mangelt es hier nicht an!
geeigneten Bauplätzen zur Erstellung von Wohngebäuden,
wenn nur erst an den betreffenden Eeländen eine Straße
angelegt wäre . Mit der Erschließung von Baugelände
durch Anlegung von Straßen - ist, wie mir scheint, der.
größere Teil des Eemeindekollegiums nicht einverstanden.
Meine Meinung ist aber die : es wäre vorteilhafter ge¬
wesen , man hätte vorerst die teuren Straßenkunstbauten
im Wurstbrunnen hinausgeschoben und durch eine Straße
am Kapellenberg und Steinrinne — letztere ist ja schon
seit 12 Jahre ministeriell genehmigt und das ganze Ge¬
lände bauplanmätzig eingsteilt — als Baugelände eröff¬
net , das sicher einen Anreiz zum Bauen geben würde.
Wenn auch jetzt bei dem teuren Baumaterial nicht in dem
Maß , wie es erwünscht wäre , gebaut würde , so doch in
absehbaren Zeiten , da doch angenommen werden darf , daß
die Baumaterialien auch wieder billiger werden.

Wenn auch der Stadt selber jetzt bei den teuren Bau¬
materialien nicht zugemutet werden kann , auf ihre Kosten
Mietshäuser zu erstellen , so kann doch die Frage auf-
geworfen werden , ob es sich nicht der Mühe lohnen würde,
wenn die Wohnräume im alten Krankenhaus so her¬
gerichtet würden , daß einige Familien Unterkunft darin
finden könnten . Es wurden während dem Krieg ver¬
schiedene Näh - und sonstige Kurse darin abgehalten , was
zu der Annahme berechtigt , daß bei der Instandsetzung
nicht allzuviele Unkosten entstehen würden.

Für die Schrift !, verantwortlich : Otto Seltmann,  Calw.
Druck und Verlag der A. Ölschläger'schen Buchdruckcrei, Calw.

6M1W LMMM-MsM.
1. Freitag , nachmittags 5 Uhr. Zimmer
Nr . 8 Abgabe von Kerzen und Erdöl¬
marken (Kerzen 25 Pfg .) Das Erdöl
kann bei Frau Steck und Georg Pfeiffer
gekauft werden. — Die auf nachfolgende
Lebensmittelmarken bestellten Waren kön¬
nen gekauft werden : Nr . 110 Graupen
auf einen Anteil entsallen 125 Gramm , s

Nr . 118 Kaffee -Ersatz auf l Anteil entfallen 250 Gr ., I
Nr . 119 Gries auf einen Anteil entfallen 125 Gramm . S

Atthengstett OA . Calw.

SoWlj -M
Mkl -VeiW.

Am Montag , den 14. April , vormittags 8 Uhr , kom¬
men im Submissivnsweg ans dem hiesigen Nathans zum Verkauf:

26 Fm . I. ,Klasse, 87 Fm . II . Kl.. 209 Fin . IH . Kl.,
31 Fm . IV. Kl., 35 Fm . V. Kl. und 8 Im . VI. Kl.

Angebote find in Prozenten der diesjährigen Forsttaxe aus¬
gedrückt bis spätestens zu diesen! Zeitpunkt beim Schultheißen-
amt einzureichen.

3m Anschluß daran , vormittags 10 Uhr , werden im
offentl. Aufstreich im Wald verkauft:

485 Neisstangen bis 7,0 cm stark,
788 Hopfenstangen von 7— 9 cm,
833 Hagstangen von 9 —11 cm,
641 Baustangen von 11 — 13 cm,

- 801 Baustangen über 13 cm.
Fysamirierikrinstbeim Nathans.

Eemeinderat.

WmMtel-BertcilUU slr die LsnMe.
Auf Vezugsmarke Nr . 4 kommen pro , Person zur Ver¬

teilung:

Haserflülksn in Paket, zu1Pfd. 25S Gr. 82M . pro Psd.,
Suppenwürfel. 2 SM 13 Pfg. pro SM.

Die Einlösungsfrist für die Vezugsmarke ist am 23. d.
Mts . beendet . Kommunalverband .:

Calw,  den 9. April 1919. Oberamtmann E ö s.

Für ein hiesiges Manufak¬
tur - und Aussteucrwarengeschüft
wird eine tüchtige

Verkäuferin
gesucht, die im Nähen bewan¬
dert ist. Näheres ist bei der
Geschäfts^ , ds. Bl . zu erfragen.

Auf l . Mai oder später,
ehrliches, kräftiges

Mädchen
nicht unter 16 Jahren , für
Küche, Haushaltung und Gar¬
tenarbeit gesucht, in Ladenge¬
schäft zu kinderlosem Ehepaar.
Hoher Lohn und gute Be-
Handlung zugesichert. Angebote
erb. an die Geschäftsst. d. Bl.

Liebenzell.

Mädchen.
gesundes, kräftiges , das melken
bann , für Haus und Garten¬
arbeit in christl. Haus zu altem
Ehepaar ohne Kinder sogleich
oder später gesucht.

Frau Anna Schoppe.

Ein tüchtiges

Mädchen
für Landwirtschaft findet bei
guter Behandlung m. Familien¬
anschluß dauernde Stelle . Ein¬
tritt sofort oder nach Belieben,
zu erfragen bei

Frau Metzger , z. „ Linde"
Calw.

Nach Wildbad gesucht
17—18 j. ehrl. williges

Mädchen
für I . Mai.

Angeb . an Frau Pfau,
Bäckerei und Conditorei,
Wildüad , Olgastraße 20.

Eine fast neue

Ksnzlltzither
verkauft und eine

Mandoline vertauscht
gegen Violine.

Wer , sagt die Geschäftsst. d , V1.

Schwarzseidener

Hcmdbeutel
mit größerem Geldbetrag auf
dem Bahnhüf verloren.

Abzugeben gegen gute Be¬
lohnung im Adler in Calw.

Li»Knecht
für Landwirtschaft kann sofort
eintreten bei

E gen Stotz , Hirsau.
Telefon Amt Calw 74.

Einen ordentlichen

Jungen
nimmt in die Lehre.

Hermann Schnürle»
Bäckermeister.

Solider , zuverlässiger

Fahrknecht
findet in 14 Tagen Stelle bei

Wilh . Deker,
Bad Liebenzell.

SaisWMng
suchen zwei ehrliche fleißige
Mädchen als Zimmermädchen
in Kur -Hotel , am liebsten in
Lrebenzell oder Wildbad.

Angeb. mit Gehaltsanaebot
an Heinr . Kunz , Nürnberg

Hartmutstr . S I.

W. IL
Donnerstag , 10. April

Nachm . ' /-3 Uhr im Kaffee¬
hause.

Ein älterer

Pferdeknecht
sucht Stelle in Landwirtschaft.

Näheres in der Geschäfts¬
stelle des Blattes.

18 jähriger , kräftiger

Bursche
sucht Stelle in Landwirtschaft.

Gottfried Schwämmle,
Simmozheiin.

Zu verkaufen:

1 gebr., sehr gut erhaltenen

Küchenschrank
1 fast neues

8M «s-Wseleistii.
1 größerer

SM «M»cher.
Liebenzell , Alexanderstr.

Schwarzwaldhaus.

MWf. HlM
oder Fremdenpcnsion von
tüchtigen Eheleuten zu über¬
nehmen gesucht. Ang . unter
Sch . 2 an die Geschäftsst. d. Bl .!



Slavrmheim , den 9. April ISlL

Danksagung.
Für den Ausdnick herzlicher Liebe und Teil-

»ahme an dem großen xeid , das uns durch das
unerwartet « Hinscheiden Unseres lieben , unvergeß-
liche«

Hermann
ko schwer getroffen hat , skir die reichen
Blumenspenden und zahlreiche Begleitung zu seiner
letzten Ruhestätte , sagt im Namen der trauernden
Hinterbliebene » herzlichen Dank

die Mnlter : Raft « Weih Witwe.

Vr. pkeU§Si!eker
MÄ Ä kMrs . Ü88 L. jW!

SÄMvvkKrWrsSLSI
leieivn dir . 110.

Einen älteren , frisch aufge-
arbeiteten

§̂ 6 ^ 0 zu verkaufen.
8 . Sanier , Sattler , Bierg.

EchulmzkN
in großer Auswahl empfiehlt

der Obige.

Kommode
u. 2 Sessel

verkauft

Leder .'traße 18S.

Nagold.

Hausbacköfen
Herdbacköfen

Fleischräucher
Zentrifugen

in verfchiedenen Größen , zu
mäßigen Preisen empfiehlt
Zohs . Werner , Vorstadt.

!?. staubfreies

(Kein Ersatz)

zu haben bei
W . lh . Wohlleber . Bad

Liebenzell.

Freitag,
Hotel Waldhorn:
Ms -,
Komchen-.
ZikM- M
Mwe Seile.
Aer- Sltt

kurze und lange werden
am Freitag im

Holet Waldhorn
von . der Firma
I . Hackel , Karlsruhe,
Friedenestraße 2, zu den
höchsten Preisen angekaust . i
Freitag , Hot . Waldhorn ^

6M -6kK!iW
kräftige , pikierte und « npikicrte
gut abgehärtet gibt ad

Fr . Steck , Gärtnerei.
Im

Aryflmzen und Mechalies

von Gräbern
«tnpfiehlt fich

der Obige.

Eine Parti«

HShWstSWN
hat abzugrden

Wurster beim Krappen.

Euch» einen guterhaltrnen

Leiterwagen
80 — 100 Zt . Tragkraft.

Schlanderer,
Unterreichenbach.

Frisch gewäffert«

SlüLsische
empfehlen

Pfannkuch L Co.
Calw . Telefon 45.

Brrkenfeld.
Schon«

'Läufer-
Schweine

zu verkaufen . Zu erfragen
Bah . hofstr . 5.

Einig « gute

NeaeaMer
mit oder ohne Kasten , im Früh¬
jahr auch Schwärme , kauft

K . Braun » Teinach.

§ «t!KkM <« »,.. °>
in 5 Pfund - und größeren
Packungen , so lange Vorrat,
zu 0 .A ) das Pfund , gar.
Friedensware hat abzugeben

Obiaer.

* llsrsto

s Lrsatzleüs
» . Srrr L «r » ck« r,

U » 2 ?ncksr
L>LLsc ^ rn « ri»

rrsnäruriF

Mläerrlsü.
>'ge« separat«D

Lesseolliih.!8erso««loilg
Am nächsten Freitag , den 11 . ds . Mts ., abends
8 Uhr, findet im Saale des „Bad . Hof - eine

öffentliche Versammlung
statt in der

ASgesrdsettr MgNrmsWWMW Dr . WSlz - SMzgtt
über

„Die Berfaffung dss Bolksstaates
Württemberg"

und Mzerrßseler StlWdcrmrZer über

„Die nem GememdeVerfassung"
sprechen wird.

Wir laden hiezu jede »« «»», insbrjondrr » auch die Frauen
herzlich ei».

Seolsche demürotische Porlei.

BörmeseWst CM.
Zu der am Samstag , den 12. ds . Mt » ., absnds S Uhr,

im „Badischen Hof" stattfind«uden

Generalversammlung
der Gesellschaft

laden wir unsere werten Mitglieder freundlichst ein.

Tagesordnung : Rechenschaft, - und Kassenbericht ; Neuwahlen;
etwaig « AnträgeVerkauf von Zeitschriften.

_ _ Der Vorstand.

Mkl-M Mjlkl-WU
des OberamLsdezirks Calw.

Durch die Staatsunnvälzung und de » wirtschaftllchen Zu¬
sammenbruch infolge de» Krieges ist es ein dringendes Bedürf¬
nis . daß sich die einzelnen Gewerbebetriebe zu Fachverbänden
zusammenschließrn um die nötigen Rohmaterialien gemeinschaftlich
«Mer günstigeren Bedingungen zu beziehen.

Z« näheren Besprechungen laden wir sämtlich« Kollegen
zu einer

Zusammenkunft
auf Sonntag , den 13 . April , nachmittags 2 Uhr,
in das Gasthaus zur «Schwane " in Calw
höflich «in.

Mehrere Kollegen.

SlNlllMM-
»der MW«

WMWschSsl
wird so bald als möglich zu
mieten ev. zu kaufen gesucht.

Angebote unter E . L . 100
an die Geschäftsstelle d. Ztg.

8«tr '/«Geige
billig abzugeben . Nachfragen
unter N . B . 112 an die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

Einpsehle mich bestens in
sämtl.
Abänderungs - und

Flickarbeiten
Gottlob Sedel ^ aier,

Schneider , Lederstr . 168 h.

Schöne Morzittzer,
sowie älteren guten

Kmderwsqen
hat billig zu verkaufen

der Obige.

Parkett
wichse

ln . lll . PuMWel ^

Mer-Irogerie^
—M

Calw.

Wohnung.
Werksührer der Firma Harry

ä Wengen G . m . b. H . Thal-
miihle sucht per 1. Juli

3 —8 Zimmer»

Wohnung
für dauernd in Calw oder Hir¬
sau zu mieten . Angebote an
Hauri , Werkführer Stutt¬

gart Werastratz 'e 128.

Ein Brautpaar sucht eine

3 Zimmer-

Wohnung
per 1. Juli eoenll . früher.

Angebote unter Z . W . an
die Geschäftsstelle des Blattes.

Gut möbliertes

Zimmer
mit elektr . Beleuchtung aus
1. Mai zu mieten gesucht.

Angebote an
Hotel Waldhorn.

Ig . Schüler sucht nach Ostern
gut möbliertes

Zimmer
wenn möglich mit Kost.

Angebote unter F . H . an
die Geschäftsstelle des Blattes.

Ei«Mim für
LSchüler

mit oder ohne Pension,
gesucht.

Angebote unter Nr . 52 an die
Geschäftsstelle ds . Bl.

SM jeltt besondere« Einlodong.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am Samstag,  de » 12. April
ISIS stattfindenden

HsHMseier
im Gasthof zum „ Lamm - i» Bad Liebenzell,
freundlichst einzuladen.

Emil Holzäpfel
Sohn des Georg Holzäpfel In Bad Liebenzell.

Emma Ayaffe
Tochter des Daniel Ayaffe . Gasheizer in Calw.

Kirchgang « « 12 Uhr.

Calw.
Eine eichene

SchWmer-
EWchlmg

hat besonderer Umstände halber
preiswert zu verkaufen.

Ehr. Riedhammer,
Möbelschreinerei.

Herzenswunsch!
Akad . geb . Lehrer , 28 . 3„

kath ., angenehme Erscheinung,
sehr solide Lebensweise , hier
fremd , wünscht auf diesem son-
derbaren Weg sein Glück , eine
gebildete und musikalische Le¬
bensgefährtin mltedlerHerze « -
bildung , zu finden.

Vertrauensvolle - ausführlich«
Zuschrift unter M 10 an di«
Geschäftsstelle d. Bl.

G-

SesWremxfehlMg.
Meine wert « Kundschaft möchte ich empfehlend

erinnern , daß ich nun wieder

eine gute Arbeitskraft besitze
und werde bemüht sein , mein « werte Kundschaft
wie in der Zelt des Krieges

gut und gewissenhaft zu bedienen.
Bitte um gütige Berücksichtigung.

Hochachtend

Ww . Zahn . Schuhgeschäft.

-G

Für dauerndeAdnehmer offeriere
freibleibend Probesendung sofort
frko . je 100 Stück in der Preis¬
lage von 40 . 50,60 und 80 Pfg.
statt 230 Mk . also
400 Zigarren nur 171 .— Mk.
Versaudkosten 2 .— Mk.

173 .— Mk.

Garantie : Zurücknahme sofort
od . an jed . beliebigen Tag bis
3l . 12 . 19 . Preise steig , enorm.

Postpaket sofort franko
1000 Stück . r 75 .— MK.
Versandunkosten . 2.— Mk.

geg . Voreiwendung 77 .— Mk
(auf Postscheckkonto 41575 ).

Adolf L. Müller , Frank¬
furt a . M ., Postfach 187.

Sold
u. Silber

jedes Quantum
zu kaufen gesucht.

Angebote unter bl 2898
an das Kontor ds . Dl . erb.

Prima fetthaltiges

Seifenpulver
Anslandsware

als Gelegenheitskaus bil¬
ligst abzugeben . FiirWie-
deroerkäuser äußerst gün¬
stiges Angebot . Verlangen §
Sie Proben von
F . Walz , Ellwauzev,!

Württ.

Wer fich ein gutes Getränk Herstellen wttk,
der verwende den bekannten

Rufs Kunstmostansatz
. mit Hr1d«lÄeerzusatz

und mit Süßstoff , die Flasche zu 1<?0 Liter reichend
kostet Mk . 15. ferner

Ruf ' s Heidelbeeren mit Zutaten
zu 1 0 Liter Mk . 35 .—

-— i- Piele Anerkennungen ----- -- -- - ----- --
Robert Ruf , Heidelbeer -Dersandhaus , Ettlingen.

Raidwangen,  3 . 11. 1918.
Senden Sie mir wieder 2 Flaschen Kunstmostänsatz

mit Heidelbeerzusatz und mit Süßstoff zu 200 Liter . Mit
dem letzten war ich sehr zufrieden rc.

gez. Christian Schneider , Bahnwärter.

Aue »heim (Amt Kehl ). 2 . Dez . 1918.
Da « ns das aus Ihrem Kunstmostansatz hcrgestellte

Getränk ausgezeichnet schmeckt und schon viele Freunde
erworben hat . so ersuche ich Sie freundlichst um sofortige
Zusendung einer Flasche Kunstmostansatz mit Heidelbeer¬
zusatz und mit Süßstoff rc.

gez. Karl Fr . Landenberger.
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